Breslauer Kreisblatt. 


Vierundzwanzigſter Jahrgang. 


Sonnabend den 15. August 1857. 


Bekanntmachungen. 


(Betreffend Marfchverpflegung.) Nach dem Regitrungs⸗Reſctipt vom 28. Dezem⸗ 
ber 1854 und der Allerhoͤchſten Cabinetsordte vom 20. März c. welche Verordnungen im Amtsblatt 
dio 1855 Seite 1 seg. und pio 1857 Scire 208 bekannt gemacht worden find, haben die Rekruten, 
Referviften und Landwehrmänner, welche bei ih tet Einziehung zum Hlere nach dem Bataillons⸗Stabs⸗ 
Quartiere einen Weg von uͤber 3 Meilen machen muͤſſen, für jede uͤber 3 gehende Meile eine Marſch⸗ 
Verpflegung von 1 Sgr. 3 Pf. vom Ortsgericht zu fordern. 

Im hleſigen Kreife find nur nachſtehende Ortſchaften über 3 Meilen von Breslau entfernt 
und zwar: 


Albrechtsdorf 3 ½ Meile. Guhrwitz 3 ¼ Meile. 
Bogſchütz 3¼ Meile. Krieblowitz 3 / Meile. 
Groß Breſa 3 ½ Meile. Lorankwitz 3 ½ Meile. 
Buchwitz 3 ½ Meile. Priſſelwitz 3 ¼ Meile. 
Damsdorf 3 ½ Meile. Gr. Saͤgewitz 3 ½ Meile. 
Duckwitz 3 ½ Meile. Shirdlagwig 3 ½ Meile. 


Die Orts⸗Gerichte dieſer Ortſchaften weiſe ich daher an, die in diefem Jahre aus denſelben 
zum Militair ausgehobenen Mannſchaften zu bedeuten, daß fie bei ihrem Abmarſche nach Breslau Be⸗ 
bufs Einſteuung, für eins Meile, da jede angefangene Meile für voll gerechnet wird, eine Marſch⸗Ver⸗ 
pflegung von 1 Sgr. 3 Pf. zu verlangen hätten, und daß, im Fall fie die Forderung des letzteten unters 
ließen, ſie deſſelben verluſtig gingen. 
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Die qu. Verpflegungs⸗Gelder find aus der Gemeinde⸗Kaſſe zu entnehmen, und derſelben, da 
die betreffenden, nac Voeſchrift der oben zuerſt genannten Verordnung anzufertigenden Quittungs⸗Nach⸗ 
weiſungen bei der Kreis⸗Steuet⸗Kaſſe als baares Geld angenommen werden, nach der naͤchſten Steuer⸗ 
Abfuhr zu erſetzen. 


Breslau den 7. Auguſt 1857. 


(Aufkundigung Schleſiſcher Pfandbriefe.) Ich mach, die Inhaber Schleſſſchor 
Pfandbriefe auf das dem Amtsdlatte Nr. 31 beigefügte Verzeichniß gekündigter und Weihnachten d. J 
von der Landſchaft einzulöͤſenden Pfandbriefen und die betreffende Bekanntmachung der Schleſiſchen 
Genetal⸗Landſchafts⸗Direktion vom 15. v. M. hierdurc noch ganz beſonders aufmerkſam. 


Breslau den 8. Auzuſt 1857. 


— —— ũĩj— — — 


(Die Abhaltung öffentlicher Tanzmuſiken zur Ernte⸗Kirmiß betreffend.) 
Saͤmmtliche Ortspolizeibrhoͤrden veranlaſſe ich, die Etlaudniß zur Abhaltunz oͤffentlicher Tanzbeluſtigun⸗ 
gen zue diesjährigen Erntekumiß nur an den zwei Sonntagen den 28. oder 30. Auguſt 
a. c. und zwar in der Art zu ertheilen, daß an keinem Orte die Erntekirmiß etwa an den genannten 
beiden Sonntagen, ſondern nur an einem der beiden durch oͤffentliche Tanzmuſik gefeiert wird, und 
bemerkt ich ausdrücklich noch, daß in den Orten, in welchen die Orts⸗Polizei-Behoͤrde für genannten 
Zweck etwa ſchon die Erlaubniß zur Tanzmuſik ertheilt und ſolchs ſtattgefunden hat, nicht etwa noch⸗ 
mals Eente⸗Kirmiß gefeiert werden darf. 


Breslau den 10. Auguſt 1857. 


(Betreffend die Unterſtützung der Invaliden und deren Wittwen aus 
dem Feldzuge von 1812.) Sinmtlihe im Breslauer Kreiſe lebende dürftige Invallden aus 
dem Feldzuge von 1812, fo wie die Wittwen von den in dieſem Feldzuge gebliebenen oder an Wun⸗ 
den berſtordenen Soldaten, wie mir ſoſche auf meine Kieisblatt-Aufforderung vom 17. Dezember 1855 
(Nr. 51 S. 281— 282) von den Ortsbehoͤrden namentlich eingegeben worden, und nachſtehend vers 
zeichnet ſind, haben ſich des Baldigſten in dem Bureau des Königl. Oberſt Lieute⸗ 
nants und Bataillons⸗Kommandenrs Herrn von Stahr hier Friedrich Wil⸗ 
helms⸗Straße Nr. 71 im goldenen Schwerdt und zwar an jedem Tage in 
den Vormittagsſtunden von 8—11 Uhr, mit ſämmtlichen Militair⸗Papie⸗ 
ren verſehen, zu melden. 


Die Dorfgerichte haben die Untengenannten hiervon in Kenntniß zu fegen, zu inſtruiren und 
ſolchen fur ihre, Meldung ein Atteſt zu ihrem perſoͤnlichen Ausweis mitzugeben; dagegen ſind die in⸗ 
zwiſchen eingetretenen Todesfälle mit binnen 8 Tagen beſtimmt anzugeben; um dem Heren 
Batafllons⸗Kommandeur Nachricht geben zu können, 6 
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Gemeiner Gottfried Ungelenk zu Bogſchuͤtz. Wittwe Anna Maria Paͤtzold geb. Arlt zu Seſchwitz. 

Gemeiner Gottlieb Lebich zu Gr. Breſa. Gottfried Sabel zu Slebotſchuͤtz. 

Gefreiter Karl Siegmund zu Clarencranſt. Traugott Schmidt zu Siebotſchuͤtz. j 

Dorfarme, Wwe. Eliſ. Scholtz geb. Grunig daſelbſt. Drtsarme, Wittwe Eleonore Friederike Franz geb. 

Gefteiter Gottlieb Milde zu Domslau. Hanke zu Kl. Tinz. 

Gefreiter Gottlieb Erdmann zu Domslau. Gemeiner Franz Moͤbus zu Kl. Tinz. 

Gemeiner Chriſtian Bunke zu Duckwitz. Gemeiner Bartholomäus Klebig zu Tſchechnitz. 

Gemeiner Gottlieb Beyer zu Duͤrrgoy. Witwe Maria Haucke ged. Oſchaͤtzte zu Tſchechnitz. 

Gefreiter Friedrich Wilhelm Haniſch zu Graͤbſchen. Wwe. Roſina Hellmann geb. Scholtz zu Tſchechnitz. 

Gefreiter Gottlieb Müller zu Hartlicb. Gemeiner Samuel Strehler zu Tſchoͤnbankwitz. 

Wittwe Anna Maria Gitlich geb. Kupeſſe zu Herr⸗ Gemeiner Gottfried Seidel zu Tſchoͤnbankwitz. 
mannsdorf⸗Strachwitz. Wwe. Anna Maria Scheibel geb. Stalze zu Wang ein. 

Gefreiter Gottlieb Schmidt zu Huben. Gefreiter Gottlieb Hübner zu Weſſig. 


Unteroffizier Gottfr, alias Frühling zu Klettendorf. Gemeiner Gottlob Seifert zu Woiſchwitz. 
Gemeiner, Horniſt Auguſt Schramm zu Morgareth. Gemeiner Gottlieb Scholtz zu Zindel. 
Trainſoldat Joh. Fr. Schwarzer zu Gr, Maſſelwitz. Wwe. Moria Nie borg geb. Goͤppert zu Zindel. 
Gemeiner Friedrich Graͤtz zu Os witz. Gemeiner Heinrich Hunger zu Zweibrot. 
Gemeiner Franz Schneider zu Os witz. Gemeiner Gottlieb Schubert zu Schweinern. 


Breslau den 10. Auzuſt 1857. 


Hülferuf zur Unterſtützung für die Abgebrannten von Trarbach 
und von Zell.) Es hat dem allmaͤchtigen Gott gefallen, die Stadt Trarbach an der Mofel 
mit einem ſchrecklichen Brandungluͤck heimzuſuchen. Am 21. d. M. waren die Bewohner deſſelben 
groͤßtentheils in ihren Weinbergen und auf den Feldern ſorglos beſchaͤftigt, als gegen fünf Uhr des 
Nachmittags an der Nordweſtſeite der alterthüwlich eng zuſammengebauten Stadt eins der altern Häufee 
in hellen Flammen aufloberte. Von der großen Hitze waren die in Fachwerk aufgebauten Haͤuſer aus⸗ 
gedoͤrrt, ihre oberen Räume mit Heu und Holz angefuͤllt; ein ſtarker wechſelnder Wind wehte in folder 
Heftigkeit, daß ſich das verheerende Element in unglaublicher Schnelligkeit nach allen Seiten hin fort⸗ 
wälzte. Eiligſt war von nahe und fern Hilfe am Platze. Die nachhaltigſte, aufopferndſte Anſtrengung 
war vergeblich: In Zeit von kaum vier Stunden lag die Stadt in Aſche. Das alte Trarbach iſt nicht 
mehr. Außer der ſchmalen Moſelfronte und weniger Häufer an den entgegengefegten Thoren iſt Allis, 

les, was innerhalb der Stadtmauern lag, niedergebrannt. Von 250 Gebäuden iſt etwa det zehnte 
Theil verſchont geblieten. Aber, was Jedermann für unmoͤglich gehalten hätte: die hoch auf dem 
Berge allein ſtehende Kirche, die wie eine Krone die Stadt ſchmuͤckte, entzuͤndete fi zuletzt noch durch 
ie ungeheure Gluth der Luft das brennende Heiligthum mit den darunter liegenden Pfarchaͤuſern und 
Squlhaͤuſern bot im abendlichen Dunkel einen herzzerreißenden Anblick dar. Bei der reißenden Schnellig⸗ 
eie, mit der die verzehrende Flamme um ſich griff, bei der Enge, det Straßen und Gaſſen, dei der 
Verwirrung, die ſich der Ungluͤcklichen bemaͤchtigte, konnte nur ſehr Weniges gerettet werden, und das 

enige, das man in die Keller geflüchtet hatte, wurde zum großen Theil vom Fiuer erreicht. 


& Das Elend iſt entſetzlich; noch iſt es nicht in feiner ganzm Größe zu überſchauen von 1700 
sn find mindeſtens 1400 obdachlos. Ein Drittheil hat in dem gegenuͤberliegenden Traben 
nterkommen gefunden, zum Theil bei bedürftigen Leuten; aber für die Anderen, die noch zum Theil 
auf den Straßen und in den Gärten lagern, fehlt das ſchuͤtzende Dach. Wo ſollen fie untergebracht 
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werden? Woher die Kleider nehmen für Diejenigen, welche von der Arbeit heimeilend ihr Haus mit 
Allem, was darin war, vernichtet fanden, woher die Bedeckung nehmen. für die armen Kinderchen und 
Säuglinge, woher die Schuhe, die Struͤmpfe, die Hemden, die Oderkleider für die Männer, Frauen, 
Knaben und Maͤdchen; woher das Roger nehmen, wo die von koͤrperlicher Anſtrengung und Stelen⸗ 
ſchmerz erſchoͤpften und zerſchlagenen Leute die matten Glieder, das müde Haupt hinlegen? Die Vor⸗ 
räthe an Nahrungsmitteln find in den Speſchern, Kammern und eingeftürzten Kellern vernichtet! „Was 
ſollen wir eſſen, was ſollen wir trinken, womit ſollen wir uns kleiden?“ ſo fragen wir nicht in heid⸗ 
niſchem Kleinglauben, fondern im zuverſichtlichen Vertrauen auf die Hilfe des Herrn, der die Herzen 
zu Mitleid und hilfreicher Barmherzigkeit leiten wird. Bruͤder und Freunde, widerſteht denn ſeinem 
Zuge nicht, ſorget, helfet mit dem, was Gott Euch geſchenkt und gnaͤdiglich erhalten hat, jeglicher nach 
feinen Kräften, Gaben jeglicher Art find da willkommen, wo es an Allem fehlt, und es wird gebeten, 
dieſelben an das Unterſtuͤtzungs⸗Comitee gelangen zu laſſen. 

Halm, Ober⸗Regierungs⸗Rath in Coblenz. Ulrich, Landrath in Zell. Vollmar, Bürgermeifter, 
Ferd. Haack. Peter Merten, Vorſteher von Traben. H. Caspary. L. Kaeß. C. Zimmer. 
C. Korn. T. C. Franz, tvang. Pfarrer. J. W. Huesgen. Claßen, Steuer «Empfänger, 
H. Knod, Conrector am Progymnaſſium. Fr. v. Kloſchinsky, Paſtor. Ad. Pfeiffer, Apotheker. 

C. Fauſt. Dr. Groos, Pfarrer in Tratbach. Pfendet, Pfarrer in Traben. Boͤcking. 
Dr. Graff. D. Staͤffler, Rektor des Progymnaſiums. s 


Die Stadt Zell, welche noch an den Folgen des im Jahre 1848 ſtaitgefundenen furchtbaren 
Brandungluͤcks zu leiden hat, iſt wiederum in dem kurzen Zeitraume von fuͤnf Tagen zweimal, naͤmlich 
am 16. und am 20. d. M. von einem Brande heimgeſuckt worden. 

Durch dieſe beiden Brände find im Ganzen 35, meiſtens arme Familien ihres Obdachs und 
des groͤßten Theils ihrer Habe beraubt worden. 

Die Gebäude waren zwar, mit Ausnahme von zweien, gegen Feuersgefahr verſichert. Die 
Verſicherungsgelder reichen aber bei weitem nicht hin, um die Gebäude wieder aufzubauen, Von den wegen 
Atmuth der Abgebrannten meiſtens nicht verſicherten Mobilſen konnte bei der raſchen Verbreitung des 
Feuers nur Weniges, von den vor einigen Tagen erſt eingeſchtuerten Futtervorraͤthen aber gar nichts 
gerettet werden. Beſonders ſchmerzlich war es für mehrere Brandverungluͤckte, daß dasjenige, was fie 
beim erſten Brande mit der aͤußerſten Anſtrengung gerettet hatten, beim zweiten vom Feuer ergeiffen 
wurde. Den Verluſt von Menſchenleben haben wir nicht zu beklagen, jedoch iſt ein alter Viteran 
durch einen berabfallenten Balken ſehr ſchwer beſchaͤdigt worden. 

Zur Lind erung des in Folge dieſes Doppelbrandes eingetretenen Nothſtandes iſt von Seiten 
der hiefigen vom Feuer verſchonten Einwohner mit der größten Opfetwilligkeit Alles geſchehen, was ihre 
Kräfte vermögen, Es reicht dies jedoch koum hin, um den augenblicklichen Mangel an Nahrungs: 
mitteln, Kleidungsſtuͤcken und Wohnungen einigermaßen abzuhelfen. 

Es ergeht daher an alle Menſchenfrrunde in der Nähe und Ferne die dringende Bitte, den 
Nothleidenden durch Gaben an Geld, Kleidunzsſtuͤcken und Lebens mitteln zu Hülfe zu kommen und 
ſolche an das unterzeichnete Unterſtuͤtzungs⸗Comitee, welches ſich der gewiſſenhaften Vertheilung unter⸗ 
ziehen wird, gelangen zu laſſen. 

Zell, den 24. Juli 1857. 


Das Unterſtützungs⸗Comitee für die Abgebrannten in Zell. 
Ulrich, Landrath. Perger, Buͤrgermeiſter. Schmitz, Paſtor. Bender macher, Notar, 
Wolff, Kaplan. Back, Kaufmann. Peter Pellenz. Melsheimet. J. B. Gräff, Kaufmann. 


(Mit einer Beilage.) 


Beilage 
zu Nr. 33 des Breslauer Kreisblattes. 


Breslau, den 15. Auguſt 1857. 


—ͤ ᷑ͤ ꝙé—— 


Vorſtehenden Huͤlferuf für die Abgebrannten von Trarbach und von Zell bringe ich zur Kennt⸗ 
niß der Dominien, Ortsgerichte und ſaͤmmtlicher übrigen Kreis ⸗Einſaßen, mit der Bitte an die Herrn 
Dominial⸗Beſitzer, den Schwecgepruͤften eine Hilfe nicht zu verſagen. Die Ortsgerichte veranlaſſe ich 
im naͤchſten Gebote, die Sammlung einer Collecte zu veranſtalten, und werde ich gern die Unterſtutzungs⸗ 
Beträge in den Amtsſtunden in meinem Bureau, ſowohl im Laufe des gegenwärtigen Monats, als im 
kommenden Monat September c. bei Gelegenheit der Steuer⸗Abfuͤhrung, aufſammeln und befoͤrdern; 
das Ergebniß der milden Spenden aber durch das Kreisblatt veröffentlichen. 

Die ausgezeichnete Theilnahme, welche das Unglück der Schleſiſchen Waſſerbeſchaͤ igt en im 
Jahre 1854 in der Rheinprovinz gefunden hat, giebt mir das Vertrauen, daß ich mich an den Kreis 
um Gegenhuͤlfe nicht vergeblich wende, zumal der Breslauer Kreis im Wohlthun niemals zuruͤckblieb. 

Breslau den 11. Auguſt 1857. 


Die Eröffnung der kleinen Jagd iſt von der Königligen Regierung auf den 20. 
d. M. feſtgeſetzt worden, was hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Breslau den 12. Auguſt 1857. } 


Ein erſtochenes weißes Schwein nicht gut genaͤhrt wurde am 8. d. M. in dem 
Dominial⸗Birkenbuſch bei Catlowitz gefunden. Das Schwein wurde rein gemacht und das Fleiſch von 
dem Ortsſcholzen aufbewahrt, bei welchem der rechtmaͤßige Eigenthuͤmer des wahrſcheinlich geſtohlenen 
Schweines das Fleiſch zuruͤckempfangen kann. ‘ 

Breslau den 10, Auguſt 1857. 


— 


(Diebſtahl.) In der Nacht vom 30. zum 31. Juli c. find aus dem Pferdeſtall des 
Bauergutsbefiger Bernhard Schoͤlzel zu Jeraſſelwitz 

1. ein weißer, mit grun und weiß⸗karirtem Uebetzuge verſehener, ſchwatz beſetzter Schaafpelz, 

2. drei braune Zeugweſten, 

3. drei braune, weiß geſtreifte Zeugjacken, 

4. zwei Paar Stiefeln mit langem Schaft, 

5. eine ſchwarze Tuchmuͤtze mit Schirm 
geſtohlen worden. 

Breslau den 10. Auguſt 1857. 


Es find vereidet worden: 
Zu Gerichtsleuten: 1. Wilhelm Braͤmer, Bauergutsbeſitzer aus Duckwitz fuͤr genannte Ortſchaft. 
2. Ignatz Michalke, Bauergutsbeſitzer aus Groß Older für genannte Ortſcha ft. 
3. Gottfried Uebetſck, Bauergutsbeſitzer aus Muͤnchwitz für genannte Ortſchaft. 
Zum Polizei⸗Vetwalter: Wirthſchaſte⸗Inſpektor Rudolph Frentzel für die Ortſchaft Schalkau. 
Breslau den 11. Auguf 1857, 
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(Aufenthaltsermittelungen.) Falls nachbenannte Peiſonen im Kreife betroffen werden, 
erwarte weite FAR 92 8 8 7 

. Der Wehrmann der Infanterie des 1. Aufgebots Gottlieb Paul, Müller aus Garlowig, 

2. Der Webergeſelle Friedrich Wieth. a 

3. Die Dienſtmagd Roſino Eliſabeth Furcht, welche ihren Dienſt beim Scholzen Klug in 
Rothſuͤrben verlaſſen hat. 

Breslau den 12. Auguſt 1857. 

a Königlicher Landrath, Freiherr v. Ende. 


(Nachprüfung der Hebammen.) Die von mir am 29, v. M. durch das Kreis 
blatt Nr. 31 S. 135 u. 136 zum 22. Muguft a. c. anzeſetzte Nachprüfung von 10 Bezirke: 
Hebammen wird von mir hiermit aufgehoben, da ich behindert bin, die qu. Nachprüfung vorzunehmen, 
ich werde den anderweiten Termin durch das Kteisblatt ſpaͤter veröffentlichen. - Die betreffenden Orts⸗ 
gerichte wollen die 10 Hebammen hiervon in Kenntniß ſetzen, damit ſolche nicht vergeblich bei mir 
ſich melden. 

Breslau den 11. Auguft 1857. 
(gez.) Dr. Kloſe, Koͤnigl. Kreis⸗Phyſikus, 
wohnhaft am Neumarkt Nr. 12. 


(Freiwilliger Verkauf.) Die den Bauergutsbeſitzer Joſeph Recker' ſchen Erben gehörige 
Stelle Nr. 41 zu Steine, abgeſchaͤtzt mit Einſchluß der Erndte auf 2060 Thaler, mit Ausſchluß der⸗ 
ſelben auf 1490 Thaler zufolge der nebſt Hypotheken⸗Schein und Bedingungen in det Regiſtratur, 
Bureau II A einzuſehenden Taxe ſoll s 

am 2. September 1857, Vormittags 10 Uhr 

vor dem Herrn Kreisgerichts⸗Rath Reimelt an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem 
Parteien⸗Zimmer Nr. II. freiwillig ſubhaſtirt werden. 

Breslau den 2. Juli 1857. Koͤnigl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 
Wichura. 


Am 28. v. M. hat der Gutspaͤchter Herr Keferſtein aus Pawelſchoͤbe auf der Straße von 
Prausnitz nach Stroppen eine braune lederne Brieftaſche verloren, worin ſich befanden: 
1) in Kaſſen⸗Anweiſungen 489 Thlr. 
2) Ein Heimathsſchein, ausgeſtellt von der Koͤnigl. Regierung in Merſeburg. 
3) Ein Militair⸗Reſerve⸗Paß, 2. Komp. 19, Infantetie⸗Regiments, 1. Oktober 1855. 
4) Ein Qualifikations⸗Zeugniß zum Landwehr⸗Offizier. 
5) Ein Fuͤhrungs⸗Atteſt vom 19. Infanterie⸗Regiment ausgeftellt, 
6) Eine Paßkorte, ausgeſtellt vom Landraths⸗Amt in Halle, 
Den Orts⸗Polizei⸗Behoͤrden und Ortsgerichten mache ich dies mit dem Auftrage bekannt, auf 
die vorgedachten Gegenſtaͤnde zu vigiliren und im Falle einer Entdeckung fofort hier Anzeige zu machen. 


Wohlau den 6. Auguſt 1857. 
Der Koͤniglide Landrath, 
gez. v. Niebelſchuͤtz. 


Breslau. Druck von Robert Lucas, „Schuh brücke⸗ und 9 Meſſergaſſen⸗Ecke. 


